
Das Reh (Capreolus capreolus), 
zur Unterscheidung vom 
Sibirischen Reh auch Europäisches
Reh genannt, ist die in Europa 
häufigste und kleinste Art der 
Hirsche. Als Trughirsch ist es 
näher mit Ren, Elch und dem 
amerikanischen Weißwedelhirsch 
verwandt als mit dem in 
Mitteleuropa ebenfalls heimischen 
Rothirsch.



Das Reh besiedelte ursprünglich Waldrandzonen 
und -lichtungen. Es hat sich aber erfolgreich eine 
Reihe sehr unterschiedlicher Habitate erschlossen 
und kommt mittlerweile auch in offener, fast 
deckungsloser Agrarsteppe vor. Aufgeschreckte 
Rehe suchen gewöhnlich mit wenigen, schnellen 
Sprüngen Schutz in Dickichten, es wird deswegen 
und aufgrund einiger morphologischer Merkmale 
dem sogenannten Schlüpfertypus zugerechnet. 
Rehe sind Wiederkäuer und werden als Selektierer
bezeichnet, da sie bevorzugt eiweißreiches Futter 
fressen. Während des Sommerhalbjahrs lebt das 
Reh überwiegend einzeln oder in kleinen Gruppen,
bestehend aus einer Ricke und ihren Kitzen, im 
Winter bilden sich Sprünge, die meist mehr als drei
oder vier Tiere umfassen. Rehe, die in der offenen 
Agrarlandschaft leben, bilden Sprünge von mehr 
als zwanzig Individuen.



Ausgewachsene Rehe haben eine Körperlänge von 
93 bis 140 Zentimeter und erreichen eine 
Schulterhöhe zwischen 54 und 84 Zentimeter. Sie 
wiegen je nach Ernährungszustand zwischen 11 
und 34 Kilogramm. Tendenziell steigt das Gewicht 
von Südwesten nach Nordosten, von tiefen in 
höhere Lagen und von wärmeren zu kälteren 
Klimas. So wiegen Ricken im Südwesten Spaniens 
durchschnittlich 17,1 und im Norden Spaniens 23,2
Kilogramm. In Norwegen erreichen Ricken 
dagegen ein durchschnittliches Gewicht von 28,8 
Kilogramm. Einen ausgeprägten 
Sexualdimorphismus gibt es bezogen auf die 
Körpermasse nicht. Weibliche Rehe tragen kein 
Geweih.



Rehe sind Wiederkäuer, allerdings haben sie gemessen 
an ihrer Körpergröße einen verhältnismäßig kleinen 
Pansen mit geringem Füllungsgrad. Sie verfügen 
außerdem nur über zwei statt der für Wiederkäuer so 
charakteristischen drei Blindsäcke. Dauer ist aber die 
Pansenschleimhaut dichter mit Pansenzotten besetzt als 
dies bei vielen anderen wiederkäuenden Huftieren der 
Fall ist. Dies vergrössert die Gesamtoberfläche des 
Pansens und damit die dem Blutkreislauf pro 
Zeitspanne zugeführte Stoffmenge. Rehe werden als 
Selektierer bezeichnet, da sie ausschließlich leicht 
verdauliche Nahrung bevorzugen. In der Schweiz sind 
besonderes weitgehende Studien zum Easungsverhalten 
von Rehen vorgenommen worden. Dort konnten fünf 
Aesungsperioden unterschieden werden



Gräser und Knospen von Mitte März bis Ende 
April
Laubtriebe und einkeimblättrige Kräuter von 
Anfang Mai bis Ende Juni
Zweikeimblättrige Kräuter und Laubtriebe 
von Mitte Juni bis Mitte Oktober. In dieser 
Zeit ist die Zahl der als Aesungspflanzen 
generell in Frage kommenden Arten am 
größten und umfasst rund 134 verschiedene 
Arten.
Schachtelhalme, Farne und Bärlappgewächse 
sowie Knospen und Brombeeren von Mitte 
Oktober bis Mitte Dezember
Gräser, Knospen und Brombeeren von Anfang 
Januar bis Mitte März.




